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Vreni Merz

Schlusspunkt

Aus dem Abstellraum

Eine Lehrerin hat ein Kind bekommen. Wie
hat sie sich darauf gefreut! Denn sie hat lange
darauf gewartet - jahrelang. Und nun ist es

doch noch wahr geworden. Ihr grösster
Wunsch ging in Erfüllung: Der neue Erdenbürger

ist da. Sie kann es kaum fassen. Ein
gesunder Knabe mit allem, was dazugehört.
Samuel soll er heissen.

Sie war - medizinisch gesprochen - eine späte
Erstgebärende. Spät was heisst das schon? Mit
Vierzig liegt noch eine ganze Lebenshälfte vor
mir, sagt sie sich. Die Statistik belegt es. Da
fängt ja manches erst richtig an.

Und ob! - So Strub hat sie es sich nun doch
nicht vorgestellt. Zwar hat sie schon einiges
erfahren im Leben, viele Neuanfänge
geschafft, manche Hürde genommen. Aber was

jetzt auf sie einbricht, schlägt einfach alles.
War sie es bis anhin gewohnt, ihre eigene Herrin

und Meisterin zu sein, ist jetzt plötzlich ein
anderer da, der ihr bis in die Details kundtut,
wie sie den Tag einteilen muss. Der Hunger
regiert, das Bedürfnis nach Wärme und das

Recht auf die frische Windel: Vierundzwanzig
Stunden am Tag. Es gibt kein Pardon.

Am Anfang ging es noch. Aber dann... Eines
Tages war der Mutterschaftsurlaub zu Ende.
Die Lehrerin will weiterhin ihren Beruf
ausüben. Daran hat sie eigentlich nie gezweifelt,
vor allem jetzt nicht, da sie eine so tolle Klasse
hat. Sie wird mit ihren Schülerinnen und Schülern

das Klassenlager vorbereiten und
durchführen wie geplant. Und sie wird Samuel
mitnehmen. Das geht bestimmt, denkt sie, bis
dann ist er ja schon vier Monate alt.

Es ging tatsächlich - und es ging noch einiges.
Und nichts mehr war wie früher. Dem Beruf,
den sie zwanzig Jahre lang mit Leidenschaft

ausgeübt hatte, konnte sie nicht mehr die volle
Zeit widmen. Jetzt ist Samuel dran: Samuel

füttern, Samuel wickeln, Samuel herumtragen,
Samuel liebkosen. Eine gute Mutter will sie

sein.

Die Lehrerin räumt die Wohnung um. Ein
Kind braucht ein eigenes Zimmer. Samuel soll
es bekommen: Dort, wo bis jetzt der Ordner
für die Projektwoche mit der sechsten Klasse
stand, sitzt jetzt ein Teddybär. Das Schreibpult
wurde längst zur Wickelkommode umfunktioniert.

Die Schulmaterialien müssen weichen,
denn Samuel kommt ins Krabbelalter, und vor
ihm ist nichts mehr sicher.

Aber wohin mit all dem Schulzeug? Die Wohnung

ist klein - aber da... Es gibt noch eine

Möglichkeit: der Besenschrank! In diesem
fensterlosen kleinen Raum lässt sich neben der
Nische für den Staubsauger bequem noch ein
Gestell aufbauen, dann haben dort Hefte,
Ordner und Bücher Platz, und sie sind erst
noch geschützt vor Samuels Zugriff.

Wie machst Du's bloss? frage ich auf meinem
Besuch. Wo kannst Du vorbereiten? Wann
korrigierst Du? - Zwischendurch, sagt sie, ich
muss mir den Ort und die Zeit stehlen, wenn
Samuel weg ist oder wenn er schläft. Aber
dann, ja dann hole ich meinen Beruf aus dem
Abstellraum...

36 schweizer schule 2/94


	Aus dem Abstellraum

